
STURM UND FRIEDEN

Hügellandschaft, grasbedeckt, fester Schritt,

Weg zu dir, nicht lang, nicht schnell genug.

Hast, Vorfreude, Atemlosigkeit, Verlangen,

Sehnsucht, süße Lieder begleiten den Weg.

Endlich du, in meinen Armen, Stürme toben, 

heraus, zerren an den Leibern, pressen

Ertrinkende in jeden Abgrund, Wogen,

Gischt, Lust, Ekstase, biegen, bäumen,

ächzen, schreien, ganz Lust, entgrenzt.

Allumfassend, Augenblick Heimat, archaische

Treppe in kosende Gesten, Liebeswogen

aus der Tiefsee des Herzens. Der Vulkan

spuckt eine Insel aus, wir tanzen im Sand,

fallen erschöpft ineinander. Frieden. Deine

Haut, so nah vor meinen Augen, heller Flaum,

wir atmen, eins mit der Brandung, in der Sonne.
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